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Der Haarkünstler
(AusdergutenaltenZeit) gjr. St.-tim>Dtt$

Der fdjönfte (Sdjmucf ber grau, fürroabr, (Setjt bin, roefdj' t>olbe SBunber man

baê ift itjr roimberootteè £aar. mit biefem £aar coïïfûtjren fann".

<3o fpradj ber Äünftlerjeitgenofi,
unb roer'ô nidjt glaubte, roar ein JRop.

Gifer. fttyt fonnteft ober bodj einen bon ben beib'u
neunten, grau! Sdjau', fie tjab'n ifjre ganzen Gier fjer-
g'ebeu, fo biefe Gier für ein ffein'ê grauenfjerj!"

llnb eine! îageê fagte bie fdjöne SÄMtroe roie ein

SJcäbdjen errötenb 31t Tora: ftd) fjab' midj berfobt."
©eïj'! SJcit roem benn? ftS 'ê ber Steinbert ober ber Sir?"

deiner bon beiben. Ter 33ilfrib ift'ê, mein $ugeub^
g'fpiet auê'n Scadjbarborf." fts 'ë Grnft?" fragte bie

Sfmnte. ©anj eruff! Scädjfte SBodje faff'n roir unê auf*
biet' u. ftefyt fann i ja fjeirat'n; baê fröfl ië auëbejafjft, bic

Sorgen finb fort. Ten 83i(frib fjab' i bon $ugenb an gern
g'fjabt. Unb roie idj bor a paar Sag mit ben Giern 31t

SJÎarft g'fafjr'n bin, treff icf) ifjn ua unb fo if 'ë tjaft

'fomnten." So mit ben Giern bom Sleinbert unb
bom SirJ" Tie Sffte mufjte fidj auf einen Stufjt feien, um
bor Sadjen nidjt fdjroadj 311 toerben. Sffë fie fid) beruhigt
fjatte, fagte fie, bie Sadjtränen auê ben Sfugen roifcfjeub:

Sca, biet ©lüd, grau! 3roei präctjtige Segefjennen tjätt'n
mir ja. Äönnt' a nit fdjaben, toenn ber Steinbert uub ber

Shj afê anftänbige Stadjbarëteut' jur froctjjeit loieber stoei

Segefjennen fdjenfen mödjt'n; aber i glaub', bie roerb'n
ferjon bie jetzigen bereu'n!"

Tafe nad) bent Slufgebot ber SJÎedjtifb uub itjreê ^n
genbfreunbeê bie beiben Segetjennen nur bie normale Sin*

jafjf bon Giern fjerborbractjteu, becinträcfjtigte baê ©füd
ber beiben jungen Seute feineêroegê.
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Oer Haarkünstler

Der schönste Schmuck der Frau, fürwahr, Seht hin, welch' holde Wunder man

das ist ihr wundervolles Haar. mit diesem Haar vollführen kann".

So sprach der Künstlerzeitgenoß,

und wer'S nicht glaubte, war ein Roß.

Eifer. Jetzt könntest aber doch einen don den beid'n
nehmen, Frau! Schau', sie hab'n ihre ganzen Eier her-
g'eben, so viele Eier fiir ein klein's Frauenherz!"

Und eines Tages fagte die schöne Witwe wie ein

Mädchen errötend zu Tora: Jch hab' mich verlobt."
Geh'! Mit wem denn? Js 's der Reinbert vder der Lix?"

Keiner von beiden. Der Bilfrid ist's, mein Jugend-
g'spiel ans'n Nachbardorf." Js 's Ernst?" fragte die

Amme. Ganz ernst! Nächste Woche lass'n wir uns auf-
biet'n. Jetzt kann i ja heirat'n; das Höfl is ausbezahlt, die

Sorgen sind fvrt. Den Bilfrid hab' i von Jugend an gern
g'habt. Und wie ich vor a paar Tag mit den Eiern zu
Markt g'fahr'n bin, treff' ich ihn na nnd so is' 's halt

'kommen." So mit den Eiern vom Reinbert und
vom Lix!" Die Alte mnßte sich auf einen Stuhl setzen, um
vor Lachen nicht schwach zu iverden. Als sie sich beruhigt
hatte, sagte sie, die Lachtränen ans den Augen wischend:

Na, viel Glück, Frau! Zwei prächtige Legehennen hätt'n
mir ja. Könnt' a nit schaden, ivenn der Reinbert uiid der

Lix als anständige Nachbarslent' zur Hochzeit ivieder zwei
Legehennen schenken möcht'n; aber i glanb', die werd'n
schon die jetzigen bereu'n!"

Daß nach dem Aufgebot der Mechtild »nd ihres F»
gendfreundes die beiden Legehennen »ur die normale
Anzahl von Eiern hervorbrachten, beeinträchtigte das Glück

der beiden jungen Leute keineswegs.
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